Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme | 
des Montags. — Pränumeralions-Preis 
für Einbeimiſche 2 Mk. — Auswärtige zablen bei 
| den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpalt ige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 10 9 


Abonnemenis-Einladung. 
Für den Monat Juni eröffnen wir ein ein- 

monatliches Abonnement auf die 
„Thorner Zeitung‘ 

zum Preiſe von 0,67 Mark bei der Expedition und 

0,84 bei der Poſtanſtalt. 


Für Eulm fee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Cagesſchau. 

Die Zuſammenkunft zwiſchen dem Zaren und unſe⸗ 
rem Kaiſer ſteht nunmehr unmittelbar bevor, aber über den Ort 
der Begegnung iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt. Die Angaben 
ſchwanken zwiſchen Kiel und Potsdam, doch wird es wohl bei 
dem ruhigen Potsdam verbleiben, weil dart die für den Zaren 
unvermeidlichen Abſperrungsmaßregeln im e tmöglichſten Um⸗ 
fange vorgenommen werden können. — 

Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird 
heute Dienſtag in die Pfingſtferien gehen. Am 9. Juli ſoll dann 
die Wiederaufnahme der Arbeiten erfolgen. In parlamentari- 
ſchen Kreiſen wird gefürchtet, daß die Seſſion ſich noch weit 
länger in den Sommer hereinziehen wird, als man bisher anzu- 
nehmen geneigt war. ö 

Zum Beſuch der beiden holländiſchen Königin» 
nen in Berlin bringt die „N. A. Z.“ einen Artikel, worin es 
heißt: „Je mehr die Holländer erkennen, daß auch die Deutſchen, 
je ſtärker ſie geworden ſind, um ſo beharrlicher darnach ſtreben, 
die Werke des Friedens zu fördern und ihre Kraft zur Hebung 
des Wohlſtandes und der Geſittung im Innern des Reiches ein⸗ 
zuſetzen, um ſo ferner werden ſie ſich von jedem Mißtrauen gegen 
den Stammesvetter fühlen, und umſomehr die Berechtigung jenes 
Wortes unſeres kaiſerlichen Herrn zuzugeben geneigt ſein, nach 
welchem unſere Zeit dem Verkehr gehört. Daß die hieraus ſich 
ergebenden Verpflichtungen und Wohlthaten wie in Deutſchland 
auch in den Niederlanden immer richtiger erkannt und gewürdigt 
werden mögen, iſt ein Wunſch, den auszuſprechen an einem Tage 
nahe liegt, an dem die königlichen Damen von Holland zum 
Beſuch an das kaiſerliche Hoflager kommen, um an demſelben 
die ausgeſucht edle Gaſtfreundſchaft erwidert zu ſehen, durch 
welche unſer kaiſerlicher Herr am niederländiſchen Hofe in un⸗ 
vergeſſener Weiſe ausgezeichnet wurde.“ 

Beerdigung Forckenbecks. Auf dem Kirchhofe 
feierte Prediger Hoßbach in kurzer, vortrefflicher Grabrede 
v. Forckenbeck als Patrioten, der ſtets treu zu Kaiſer und Reich, 
aber unbekümmert um Volksgunſt, Fürſtengunſt oder Prieſter⸗ 
——Z— nn 0. ia 


h Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueften Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 


(65. Fortſetzung.) 


„Im Intereſſe Ihres Bruders, nahm er das Wort, „ſtattete 
ich Sen Herrn Vater einen Beſuch ab. Derjelbe ſcheint ſchwer 
zugängig zu ſein. Ich mußte vorher ein förmliches Kreuzverhör 
dieſer Hausdame beſtehen. Dabei erfuhr ich ihren Namen.“ 

15 N klang recht einfach, und deshalb ſtellte dieſelbe 
ie zufrieden. 

f 1 Sie knüpfen infolge dieſer nächtlichen Begegnung einen 
Verdacht an dieſe Perſon?“ forſchte er weiter. 

„Das habe ich nicht geſagt,“ antwortete ſie, „allerdings 
kamen mir ſchwere Gedanken, aber ſehend, wie hart mein Bruder 
unter dem Verdacht leidet, wie könnte ich ohne jeden Beweis eine 
vielleicht gleichfalls völlig Schuldloſe, welche mir nur antipathiſch 
iſt, verdächtigen?“ N 

Der Ungar zeigte das ehrlichſte Geſicht von der Welt. 

„Sie haben recht,“ ſagte er. „Daraufhin läßt ſich keine 
Anſchuldigung aufbauen. Und weiter bemerkten Sie nichts?“ 

Jertha ſchüttelte den Kopf. 

„Nein,“ ſagte ſie, „denn daß ich Schatten und Geräuſch um 
das Haus herum wahrnahm und hörte, welche ohne das tragiſche 
Ereigniß mir vieleicht nicht einmal aufgefallen wären, ſagt gar 
nichts. Nein, ich weiß keine Spur, die auf die Entdeckung des 
Thatbeſtandes hinlenkt, und doch gäbe ich mein Leben dafür, die 
Wahrheit und damit die Unſchuld meines Bruders feſtſtellen zu 
können!“ 

Wieder traf ihn jener Blick aus ihrer Augen Tiefe, unter 
welchem es aufs neue ihn eiſig durchrieſelte. 

„Fräulein Volkheim, ich ſtehe vollſtändig zu Ihren Dienſten. 
Befehlen Sie über mich. Wie Ihnen, liegt mir an der Feſt 
ſtellung der Wahrheit, um Hans' willen. Wenn Sie irgend eine 
Entdeckung machen ſollten, wollen Sie mir verſprechen, mich da⸗ 
von unverweilt in Kenntniß zu ſetzen? In keine treueren Hände 
können Sie das Geſchick Ihres Brudes legen, als in die meinigen!“ 


gunſt gewirkt habe. Er war katholiſch, aber in dem Sinne 
Proteſtant, daß das Gewiſſen der höchſte Richter der Menſchen 
ſei. 
den Sohn der weſtfäliſchen Erde in märkiſchem Sand, den Sohn 
der katholiſchen Kirche auf einem evangeliſchen Friedhoſe; 


Hoßbach leitete ſeine Rede wie folgt ein: So betten wir 
wir 
ſcheiden von einem Manne, in deſſen Bruſt, ob er auch unſerer 
Kirche nicht angehörte, ein proteſtantiſches Herz ſchlug, denn zu 
dem Weſen des Proteſtantismus vor allem gehört die unbedingte 
Gebundenheit an das Gewiſſen als den alleinigen oberſten Rich⸗ 


ter und Leitſtern, einem Manne, dem, was das Gewiſſen gebot, 
auch unbekümmert um Volkesgunſt und Fürſtengunſt, als heilige 


Pflicht erſchien. Hößbach ſchloß: Seine Werke folgen ihm nach 
und ſein Andenken wird in Ehren unter uns fortleben. 

Der Vorſtand der deutſchen Colonialgeſellſchaft 
tagte am Sonnabend in Berlin. Es wurden 42 Herren aus 
allen Theilen Deutſchlands in den Vorſtand kooptirt. Die Herren 
Dr. Hammacher und Miniſterialdirector Sachſe erklärten, wegen 
ihrer Ueberbürdung mit anderweitigen Geſchäften eine Wieder⸗ 
wahl in das Präſidium nicht annehmen zu könnnen. Demgemäß 
wählte der Vorſtand anſtelle derſelben die Herren Graf Arnim- 
Muskau und Prinz Arenberg. — Der Generalſekretär machte 
N über das ſüdweſtafrikaniſche Siedelungsunter⸗ 
nehmen. 

Fürſt Bismarck iſt ein freundlicher Herr. Selbſt die 
härteſte Poeſie vermag ihm noch ein verbindliches Schreiben ab⸗ 
zugewinnen. Ein heiteres Stückchen derartiger poetiſcher Bis⸗ 
marck⸗Verehrung hat ein ſächſiſcher Geſchäftsmann zu Stande 
gebracht, der ſeinen Landsleuten den Kornbranntwein aus dem 
fürſtlich Bismarck'ſchen Brennereien verkauft. Nachdem er in 
ſeinem Poem verſichert hat, daß „Viele nach des Fürſten höchſt 
eigenem Kornbranntwein dürſten,“ ſchließt er mit folgenden 
ſchwungvollen Zeilen: 

Drum nimm, Durchlaucht'ger Branntweinbrenner, 
Im Namen der Gebirgſchen Kenner, 

Für Deinen echten deutſchen Trank 

Verehrung, Huldigung und Dank! 

Stets fließe reichlich uns der Born 

Von Fürſt Bismarcks gebranntem Korn! 

Der Einſiedler im Sachſenwalde hat ſich für die anſprechende 
poetiſche Faſſung des eingeſandten Dichterwerkes bedankt. Etwas 
gelächelt mag er freilich wohl haben! 

Pfandliches Vorzugsrecht für Forderungen 
der Bau handwerker. Eine intereſſante Petition wurde in 
der Berliner Juſtizkommiſſion verhandelt. Dr. Stolp in Char⸗ 
lottenburg bei Berlin hatte beantragt, auf Verleihung des pfand⸗ 
lichen Vorzugsrechtes für Forderungen der Bauhandwerker bei 
Neubauten abzielende geſetzliche Beſtimmungen zu erlaſſen. Der 
Bittſteller wünſchte, bei Berathung der Petition in der Kommiſſion 
zugezogen zu werden; die Kommiſſion lehnte aber die Zuziehung 
ab. Der Berichterſtatter richtete zunächſt an die preußiſche Staats⸗ 
regierung die Frage, ob dieſelbe ein legiſatives Bedürfniß aner⸗ 


Seine emphatiſchen Worte ließen ſie ſeltſamerweiſe völlig kalt 

„Ich werde Sie rufen laſſen, wenn ich Ihrer Hilfe bedürfen 
ſollte,“ erwiderte ſie einfach. 

„Vergeſſen Sie nicht,“ fuhr er eindringlich, faſt aufdringlich 
fort, daß Ihr Bruder mich zu Ihnen ſendet, daß ich — wenn 
Sie ſo wollen — an ſeiner Statt vor Ihnen ſtehe. Ihr 
Ruf trifft mich in dem Klubb, dem auch Hans angehörte. 
Ich will Sie nicht weiter beläſtigen. Darf ich hoffen, daß Sie 
ſich meiner erinnern werden?“ 

Sie neigte bejahend nur leicht das Haupt. 

Eine tiefe Verbeugung ſeinerſeits, eine nochmalige, kaum 
merkbare Kopfbewegung von ihrer Seite, und das Geſpräch war 
zu Ende. 

Wenige Sekunden ſpäter ſchloß ſich die Thür draußen hinter 
dem Gehenden. — 

Im Begriff, in das blaue Zimmer einzutreten, fühlte Frau 
Wilſemann ihren Arm plötzlich feſt umfaßt. Zur Seite blickend, 
ſah ſie in das aſchgraue Geſicht ihres Sohnes. 

„Mutter,“ ſprach er zu ihr und ſeine Stimme klang heiſer, 
„komm mit mir! Ich weiß die ganze Wahrheit und ich hörte 
alles! Still, keinen Laut,“ raunte er ihr faſt heftig zu, „ſie 
darf nichts ahnen!“ 

Die Matrone fühlte ihre Knie wanken, aber mit Heroismus 
800 ſie ſich aufrecht und folgte hochklopfenden Herzens ihrem 

ohne. 


Heller Sonnenſchein empfing den aus dem alterthümlichen 
Hauſe tretenden Ungar, während er die zu beiden Seiten 
von mächtigen Beiſchlägen eingefaßten Treppenſtufen langſam 
hinabſtieg und in dem gleichen Tempo die Straße hinabſchritt. 

Er ging faſt jo langſam wie der alte Lumpenſammler, oder 
was derſelbe ſein mochte, der aus dem Innern eines gegenüber 
liegenden Hauſes hervorgetreten war und jetzt denſelben Weg 
ſchritt, den jener nahm. Aber er war offenbar altersſchwach, 
jener aber war ein Menſch im rüſtigſten Mannesalter, kaum 
einige Jahre über die dreißig, und es mußten ihn ganz außer⸗ 
ordentliche Gedanken beſchäftigen, welche ſeinen Schritt ſelbſt beein 
trächtigten. 


warten ſtänden. 


2 


kenne, ob die Nothwendigkeit von anzuſtellenden Erhebungen an⸗ 
erkannt werde und ob Anträge im Zivil⸗ oder Strafrecht zu er⸗ 
Der Regierungskommiſſar Geh. Oberjuſtizrath 
Eichholtz erklärte, für die Bauhandwerker werde ein Titel zur 
Hypothek an den Baugrundſtücken für gelieferte Arbeiten und 
Materialien befürwortet, dagegen ſei an die geſetzliche Vorrechts⸗ 
hypothek gar nicht zu denken. Ein Bedürfniß für Aenderungen 
werde nicht anerkannt und liege auch nicht vor. Mit den ſtraf⸗ 
rechtlichen Erwägungen ſei man in der Vorbereitung begriffen, 
und das preußiſche Abgeordnetenhaus brauche deshalb in dieſer 
Beziehung die Initiative nicht zu ergreiſen. Der Abgeordnete 
von Cuny hielt die Frage für eine ſolche der großſtädtiſchen 
Bauſpekulation. Es ſei unrichtig, daß die Wertherhöhung durch 
das Bauen bereits im Voraus diskontirt werde, ein Vorrecht für 
die Wertherhöhung ſei gerechtfertigt, für jetzt aber noch nicht an 
der Zeit. Der Berichterſtatter beantragte, über die Petition zur 
Tagesordnung überzugehen mit Rückſicht auf die Erklärungen 
der Siaatsregierune (Titel zum Pfandrecht und Vorbereitung 
in ſtrafrechtlicher Beziehung). Die Kommiſſion beſchloß, 1 Zu⸗ 
ſtimmung zu den Erklärungen der Staatsregierung, 2. im Uebri⸗ 
gen mit Rückſicht auf dieſe Erklärungen über die Petition zur 
Tagesordnung überzugehen. 


Der Zug Emin Paſchas. Ueber Emin Paſchas 
Zug jenſeits der Grenzen des deutſch oſtafrikaniſchen Schutzgebietes 
liegt jetzt ein Schreiben Dr. Stuhlmanns, des Begleiters Emin 
Paſchas an Profeſſor Suphan in Gotha vor. Es heißt darin, daß 
Emin Paſcha zunächſt nur die Abſicht hatte, die geographiſchen 
Verhältniſſe am deutſch⸗engliſchen Grenzparallel (10. S.) zu 
erforſchen, namentlich auch, das Südende des Albert-Edwards⸗ 
Sees feſtzuſtellen. Am 22. März 1891 erfolgte der Abmarſch 
von Kafuro und man zog ſüdlich von Stanleys Route durch 
unbekannte Gebiete zum Südufer des genannten Sees, das An⸗ 
fang Mai erreicht wurde. Auf dem Wege dorthin hörte man 
ſchon, daß Emins Leute aus der Aequatortialprovinz ſich im Nor⸗ 
den des Albert⸗Edward⸗Sees niedergelaſſen hätten; es war dies 
aber, wie ſich ſpäter herausſtellte, ein falſches Gerücht. Vom 
Südufer des Sees brach Emin den 15. Mai auf und zog nun 
im Weſten deſſelben und der nördlich davon belegenen Schnee⸗ 
berge, nach Norden, und bei dieſer Gelegenheit gelang es auch 
Emin, mit ſeinen ehemaligen Leuten, die ſich bei Kavalli am 
Albert⸗Nyanza aufhielten, in Verbindung zu treten und einige 
intereſſante Nachrichten über das traurige Schickſal ſeiner Provinz 
zu erhalten. 182 Sudaneſen ſchloſſen ſich ihm an. Dann ging 
es weiter nach dem Norden zum Ituri; 2 Gr. 13 Min. nördl. 
Breite ſcheint der nördlichſte Punkt zu ſein, den die Expedition 
erreichte. Nach Wadelai zurückzukehren, lag offenbar niemals im 
Plane Emins, ſeine Abſicht war vielmehr, durch den großen Ur⸗ 
wald nach Weſten zu ziehen. Ueber das Endziel der Reiſe läßt 
uns freilich auch Stuhlmanns Schreiben noch völlig im Dunkeln. 
Mangel an Nahrungsmitteln und an Trägern in den von ara⸗ 
biſchen Sklavenjägern verwüſteten Ländern nöthigten aber Emin, 

Das bewegtere Treiben auf dem freien Platz, auf welchen 
die Straße ausmündete, ſchien auch ihn indeß mit neuem Leben 
zu erfüllen. Sein Haupt hob ſich, ſeine Augen begannen inten⸗ 
ſiv zu leuchten, ſein Schritt verdoppelte ſich ſo daß der alte 
Lumpenſammler, der in die hübſche Geſtalt des Voranſchreitenden 
ſich förmlich vergafft zu haben ſchien, ſo hingen ſeine Augen an 
ihm, kaum ihm zu folgen vermochte. 

Ein Spottlächeln kräuſelte jetzt ſeine von einem äußerſt 
verwegenen, ſchwarzen Schnurrbart überragten Lippen. 

„Ein toller Plan,“ ſprach er in ſich hinein, „aber, wie ſeine 
Vorgänger, ein Kapitalplan, wie er ſich beſſer nicht erſinnen 
läßt und dem der Erfolg nicht fehlen kann! Ich bin gezwungen, 
andere Saiten aufzuziehen. Auf dieſem Wege komme ich mit 
keinem Schritt meinem Ziel näher, erreiche ich nie mein goldiges 
Ziel! Der erſte Verſuch führte zu nichts, der zweite muß glücken, 
und er ſoll es, bei allen Teufeln! Ich will, ich will es 
Hahaha, in meine Gewalt gegeben, ſollſt Du ſchon umſonſt mit 
Deinen Flügeln flattern, meine ſcheue Taube! Du wirſt Dich 
mir fügen müſſen, weil Dir keine Wahl bleibt, — keine Wahl 
ſo ſtolz, wie unvergleichlich ſchön Du biſt!“ 


XXII. 
Schickſals fäden. 

„Biſt Du es, Markus?“ 

„Nein, nicht Markus, aber ein Freund, — öffnen Sie nur!“ 

Die Lade an der Innenſeite des Thürfenſters wurde losge⸗ 
ſchraubt, zurückgeſchlagen und ein altes Geſicht lugte durch die 
kleinfenſtrigen Scheiben auf den Draußenſtehenden, auf welchen 
der ungewiſſe Schein der Gaslaterne fiel. Aber die Frau hatte 
offenbar ſcharfe Augen; vielleicht auch ließ die Erinnnerung ſie 
den Wartenden an deſſen Stimme erkennen. Mit Eilfertigkeit 
öffnete ſie die Thür. 

„Ach Sie ſind es. Herr!“ empfing ſie den über die Schwelle 
Tretenden mit einem Redeſchwall, die Thür wieder ſchließend 
und die Lade vor das Fenſter klappend. „Nehmen Sie es nicht 
übel, daß ich Sie warten ließ, man kann heutzutage nicht vor- 
ſichtig genug fein!“ 


Zeikung. 


. 


ehrlich Chriſtenmenſch ruhig bei bleiben — —“ 


ſein Vorhaben aufzugeben. Am 30. September wurde der Rück⸗ 
zug angetreten und man verfolgte dabei ſo ziemlich den gleichen 
Weg wie auf dem Hinmarſche. Krankheiten, Hungersnoth und 
feindliche Angriffe ſetzten der Expedition hart zu, auch Emin ſelbſt 
erkrankte und verlor faſt vollſtändig das Augenlicht. Der Aus⸗ 
bruch einer heftigen Pockenepidemie nöthigte Emin zur Theilung 
der Karawane; am 10. Dezember wurde Stuhlmannn mit der 
geſunden Mannſchaft vorausgeſchickt. In Kinjawanga wartete 
er einige Zeit auf Emin; als aber bis zum 15. Januar d. J. 
keine Nachrichten eingetroffen waren, mußte er, den Befehlen 
zufolge, nach der deutſchen Station am Viktoriaſee, Bukoba, eilen, 
wo er am 15. Februar eintraf. Aus den reichen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ergebniſſen der Expedition ſei nur hervorgehoben, daß der 
vielberufene Mhumbiro, den Stanley für England rettete, aller 
Wahrſcheinlichkeit nach jenſeit des 30. Meridians liegt, alſo zum 
Kongoſtaat gehört. Er beſteht aus einer Gruppe von Vulkan⸗ 
bergen, von denen einer nach den Ausſagen der Eingeborenen 
noch thätig iſt — ein wiſſenſchaftlich höchſt intereſſantes Reſultat. 

Nachrichten aus Kapſtadt melden, daß der kaiſer— 
liche Kommiſſar Dr. Karl Peters ſeine Reiſe von Natal zunächſt 
weiter nach Kapſtadt fortſetzte, wo er Anfangs Mai eintraf. 
Hier nahm Dr. Peters Gelegenheit, in freundſchaftlichſten Ver⸗ 
kehr mit den oberſten engliſchen Behörden zu treten. Der durch 
ſeine liebenswürdige Gaſtfreundſchaft bekannte engliſche Gouver⸗ 
neur Sir Henry Loch gab Dr. Peters zu Ehren eine Abendge- 
ſellſchaft, an welcher auch der deutſche Oberſt Schermbruder theil⸗ 
nahm. Am 10. Mai reiſte Dr. Peters von Kapſtadt über Port 
Eliſabeth nach Zanzibar zurück, wo er im Juni einzutreffen gedenkt. 


Deutſches Reich. 

Rückreiſe des Kaiſers. Geſtern hat der Kaiſer 
ſeinen Jagdaufenthalt in Prökelwitz beendigt und Mittags die 
Rückfahrt nach Pots dam angetreten. Ueber die Abfahrt von 
Altfelde ſchreibt man uns von dort: Schon um 7¼ Uhr Mor⸗ 
gene trafen die Salon⸗Wagen von Elbing hier ein. Um 12 Uhr 
ſollte die Abfahrt nach Berlin erfolgen. Aber ſchon vor 11% 
Uhr traf der Kaiſer von Prökelwitz hier ein. Da jegliche Be⸗ 
grüßung verbeten war, wußte ſelbſt das in den Warteſälen 
harrende Publikum nicht eher etwas von der Ankunft des Kaiſers, 
bis der Kaiſer den Herrn Landrath v. Zander auf dem Perron 
begrüßte. Der Kaiſer ſah ſehr wohl aus und war augen⸗ 
ſcheinlich frohen Sinnes. Nachdem er ſich mit Herrn Land⸗ 
rath v. Zander längere Zeit unterhalten hatte, wurde ihm von 
Fräulein Damaſchun ein Bouquet überreicht. Als der Kaiſer 
die Stufen zu dem Salonwagen erſtiegen hatte, reichte er dem 
Grafen Dohna und den anderen in ſeiner Begleitung befindlichen 
Herren die Hand, um ihnen beim Einſteigen behilflich zu ſein. 
Kurz vor 12 Uhr erfolgte die Abreiſe. Im Ganzen hat der 
Ratjer in dieſem Jahre 18 Rehböcke während ſeines Aufenthalts 
in Prökelwitz zur Strecke gebracht. 

Der Reichs ⸗ Anzeiger veröffentlicht nachſtehende Er: 
klärung. „In Folge der angeſtellten Ermittelungen wird hiermit 
bekannt gegeben, daß die von der Löwe'ſchen Fabrik gelieferten 
425 000 Gewehre, allen Anforderungen entſprechen, die an der 
Kriegsbrauchbarkeit derſelben zu ſtellen ſind und daß die in der 
bekannten Brochüre angeführten Sprengungen von Gewehren 
nicht Löwe'ſche Gewehre betreffen.“ Die Erklärung trägt die 
Unterſchrift des Kriegsminiſters von Kaltenborn. — Die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ bemeckt hierzu ergänzend, daß ſich die Behauptun⸗ 
gen der Ahlwardt 'ſchen Brochüren während der Unterſuchung 
ſchon jetzt als völlig unrichtig ergeben haben. 

Die große Frühjahrs ⸗ Parade beginnt morgen 
11 Uhr unter dem Befehl des General von Meerſcheidt Hülleſſem. 


YJarlamentsbericht 
Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 30. Mai. 

Montaaſitzung. Dex Nachtragsetat betr. die Waſſerverſorgung 
für Oberſckleſien wird in dritter Leſung definitiv angenommen und 
alsdann die zweite Beratbung dess aus dem Herrnhauſe berüberge- 
kommenen Geſetzentwurſs betr. die Beſetzung der Subaltern⸗ und Unter⸗ 
beamtenſtellen in der Verwaltung der Kommunalverbände mit Militär- 


anwärtern begonnen. 
§ 1 beſagt, daß die Subaltern- und Unterbeamtenſtellen in der 


Verwaltung der Komunalverbände, jedoch ausſchlielich der Forſtver⸗ 
waltung vorzugsweiſe mit Miluäranwärtern zu beſetzen ſind. 


Roderich Falb, denn er war der Angeredete, unterbrach ſie: 

„Nehmen Sie es nur nicht übel, daß ich noch ſo ſpät 
komme, aber ich empfing eben erſt Ihres Mannes Brief, und 
ich hätte ſicher Sie nicht noch geſtört, wenn die Sache nicht jo 
überaus wichtig wäre. Hm, Ihr Mann ſcheint nicht zu Haufe 
zu ſein. Das iſt fatal. Oder wiſſen Sie von der Sache?“ 

Die Frau nickte mit einem förmlichen Feuereifer. 

„Wie ſollte ich nicht!“ ſagte ſie mit Wichtigkeit. „Ich war 
es ja, die den Patron erkannte —“ 

Falb unterbrach ſie. 

„Erkannte? Woran denn? Bisher hieß es doch, er jei jo 
vermummt geweſen, daß an ein Wiedererkennen nicht zu den⸗ 
ken ſei?“ 

„War er auch, Herr, war er auch,“ eiferte die Frau, „aber 
genau ſo vermummt und mit demſelben Mantelrock wie damals, 


ging er heute hier vorüber, ſodaß ſelbſt mein Mann ſich erin⸗ 


nerle. Beſchreiben läßt ſich jo etwas gar nicht, — ich ſah ein⸗ 
ſach auf den erſten Blick, daß er es war Sie müſſen wiſſen, — 
ich habe ein ſehr gutes Gedächtniß. Auf das Aeußere kommt 
es beim Menſchen nicht an. Es giebt Leute, die ſehr geſcheit 
ausſehen und gar nichts wiſſen, und andere, von denen man 
denken ſollte, die können nicht bis zehn zählen, und die doch das 
Pulver erfinden könnten, wenn es dazu noch Zeit wäre. Schon 
als Kind — —“ 

„Liebe Frau, ein anderes Mal gern davon, jetzt aber bitte 
erzählen Sie mir von dem Unbekannten, der hier das zweite 
Kollier verſetzte Sie können ſich denken, daß ich auf glühenden 
Kohlen ſtehe.“ 

„Kann ich mir denken, gewiß, Herr, kann ich mir denken 
Aber das macht nichts, wir müſſen doch warten, bis mein Mann 
zurückkommt, denn mehr, als daß er hier vorübergegangen iſt, 
weiß ich ſelbſt noch nicht und Sie können ſich gar nicht vrrſtellen, 
wie ich mich für die Sache intereſſiere; ich könnte nicht ſchlafen, 
ehe ich nicht wüßte, was daraus geworden iſt. Weiß ich doch, 
daß es ſich um irgend eine Spitzbüberei handelt; da kann kein 


„Wann ging denn Ihr Mann fort?“ | 
„Sofort, nachdem der Menſch hier vorübergegangen war.“ 
„Und wohin?“ 


Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes bat außer der Forſtver⸗ 
waltung auch die Landgemeinden und ländiihen Kommunalbezirke mit 
weniger als 3000 Seelen von dieſer Beſtimmung ausgeſchloſſen. 

Die Miniſter Herrfurth und von Kalterborn, ſowie die Redner der 
ſreikonſervativen, nationalliberalen und freiſinnig en Partei befürworteten 
die Streichung des Kommiſſionsbeſchluſſes im Intereſſe der Armee, 
während die konſervativen- und Centrums-Redner daran feftbielten, um 
die kleinen Landgemeinden nicht noch mehr zu belaſten. 

„8 wurde ſchließlich nach den Kommiſſtonsbeſchlüſſen angenommen, 
SS 2 und; dagegen unter Ablehnung aller Aenderungen nach der Regie 
rungsvorlage. 

Der Reſt des Geſetzes wurde ohne weitere Debatte genehmigt 

Nächſte Sitzung Dienſtag 10 Uhr. (Dritte Leſung des Geſetzes 
betr. das Dienſteinkommen der Lehrer an nichtſtaatlichen höheren Lehr⸗ 
anſtalten und des Militäranwärtergeſetzes) 


Preußiſches Herrenhaus. 
Sitzung vom 30. Mai. 


Am Montag genehmigte das Herrenhaus ohne irgend welche De⸗ 
batte von Belang die neue Sekundärbahnvorlage nach den Beſchlüſſen 
des Abgeordnetenbauſes, ſowie einige kleinere Entwürfe. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. (Reſolution zur Eiſenbahnverlage.) 


Ausland. 


Belgien. Die Pockenepidemie 
2 Procent der Geſammtbevölkerung ergriffen. Bis jetzt ſind 
10 Todesfälle zu verzeichnen. Herstal beſitzt weder Hospital 
noch Lazareth. Das nächſte Hospital iſt Lüttich, welches bereits 
mit Lütticher Pockenkranken überfüllt iſt. 

Dänemark. Der geſtern zu Ehren des Königspaares ſtatt⸗ 
gefundene Feſtzug, wurde von ungefähr 50 000 Perſonen mit 
einigen tauſend Fahnen und 100 Orcheſtern unternommen. 
Sämmtliche Kriegervereine und Poſtillone defilirten vor dem 
Königspaare Daſſelbe war von den Verwandten und fürſtlichen 
Gäſten umgeben und ließ die drei Stunden währenden Züge 
an ſich vorbeiziehen. Am Abend fand im Coneertſaale des 
Palais ein großer Feſtball ſtatt, an welchem die königliche Fa⸗ 
milie und deren Gäſte vollzählig theilnahmen. — Es verlautet 
hier, daß auf Rath des Königs von Dänemark ſich der 
Zar entſchloſſen habe nach Berlin zu gehen. — Heute Mittag 
1 Uhr gab das Ruſſiſche Kaiſerpaar ein Frühſtück an 
Bord der kaiſerlichen Yacht „Polarſtern“. Den neueſten Be⸗ 
ſtimmungen nach fährt der Kaiſer am Donnerſtag über Korſoer 
nach Kiel, woſelbſt ein kurzer Aufenthalt geplant iſt. 

Italien. Giolitti hofft, durch Intervention des Königs und 
Unterſtützung Rudinis und Lazzallis die proviſoriſch ge⸗ 
forderten Zwölftel erlangen zu können; falls dieſes mit 
Hilfe der Rechten gelingt, wird die Kammer aufgelöſt und 
Giolittis Regierungs-Wahlprogramm veröffentlicht. Die Oppo⸗ 
ſition will die Regierung zur ſofortigen Auflöſung zwingen, 
damit die Neuwahlen unvorbereitet binnen Monatsfriſt mit der 
Nicotera ergebenen Präfekten vorgenommen werden müſſen. 
Nicotera nahm beim Verlaſſen des Miniſteriums alle auf die 
Wahlen bezüglichen Vorarbeiten und Dokumente mit ſich. — 
Unterliegt Giolitti bei der Abſtimmung über die proviſoriſchen 
Zwölftel, ſo wird der König ein Geſchäftsminiſterium berufen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Wie die „N. Fr. Pr.“ aus Brody 
meldet, überſchritt ein Theil der öſterreichiſchen Gar⸗ 
niſon bei einem Uebungsmarſch unabſichtlich die ruſſiſche Grenze, 
worauf eine herbeigekommene Koſakenpatrouille aus Radziwilow 
die dortige ruſſiſche Garniſon allarmirte, welche denn auch ſoſort 
zur Stelle war. Mittlerweile hatten ſich die öſterreichiſchen Jäger, 
ihren Irrthum erkennend, zurückgezogen. Der Vorfall wurde 
ruſſiſcherſeits nach Kiew gemeldet. 

Rußland. Der neu ernannte orthodoxe Erzbiſchof, 
Florian, kündigte energiſche Maßregeln gegen die Landbevöl⸗ 
kerung ſeiner Diözöſe an. Bei einer von ihm unternommenen 
Viſitationsreiſe, flüchteten die zwangsweiſe zur orthodoxen Kirche 
bekehrten Bauern in die Wälder, ſo daß die Meſſen in leeren 
Kirchen geleſen werden mußten. 


in Herstal hat 


Drovinzial⸗ Nachrichten. 


— Allenſtein, 27. Mai. Die hier garniſonirende zweite 
Abtheilung des Weſtpreußiſchen Feld-Artillerie Regiments Nr. 16 
iſt heute Vormittags zur Abhaltung von Schießübungen nach Arys 
ausmarſchirt, woſelbſt fie mit den anderen Abtheilungen des Re: 
giments zuſammentreffen wird 
— GE — _ 

„Ja, wenn ich das wußte!“ 

„Ging er denn, ohne irgend eine Spur zu haben?“ 

„O, nein, was denkt der Herr! Ich rannte wie beſeſſen 
gleich hinaus und ſah den Patron in eins der Häuſer da unten 
— Sie wiſſen wohl, was ich meine, — verſchwinden. Wie der 
Blitz lief ich zurück und ſagte: Markus, du mußt raſch den Rock 
überwerfen und dem Menſchen nachſtellen, er iſt bei Hogers im 
Hauſe. Er muß wieder herauskommen und gehſt du ihm dann 
nach, ſo mußt du wiſſen, wo er bleibt.“ 

„Und Ihr Mann that das?“ 

„Natürlich, ſelbſtverſtändlich, — mein Mann thut immer, 
was ich ihm ſage! Das gehört ſich doch ſo! — Ich holte ihm 
ſchnell Rock und Mütze und, haſt du nicht geſehen, war er auf 
der Straße und auf ſeinem Poſten.“ 

„Hier in der Straße?“ 

„Wo denn ſonſt? Er ſollte ja aufpafjen, wenn der Menſch 
wieder herauskam.“ 

„Wenn derſelbe nicht Verdacht witterte und ſich heimlich 
drückte! Sie wiſſen wohl nicht, daß das Hoger'ſche Haus und 
mehrere auf dieſer Seite liegende einen Ausgang nach dem 
Bauhof haben?“ 

„Nein, das weiß ich nicht!“ erſtaunte die Frau. „Aber 
wenn er nicht gekommen wäre, ſo müßte Markus längſt zurück 
ſein. Ich rannte wohl ein Dutzend Mal nach der Stelle, wo er 
auf Wache ſtand; zwei⸗, dreimal war er noch da, dann aber war 
er verſchwunden und ſeitdem warte ich auf ſeine Rückkehr.“ 

Der Kriminalbeamte antwortete nicht. Die Hände in den 
Taſchen, den ſilberknaufigen Stock gegen die Schulter gelehnt, 
ſtand er, ſtarr vor ſich hinſehend, da. 

„Wiſſen Sie was?“ ſagte er dann flüchtig. „Wenn ich Sie 
noch wieder ſtören darf, ſo möchte ich auf eigene Hand eine 
kleine Reviſion vornehmen. Vielleicht mache ich intereſſante Ent⸗ 
deckungen.“ ; 

„Jedenfalls!“ machte die Frau mit großem, verſtändniß⸗ 
vollem Blick. „Was geht wohl da allnächtlich vor!“ 

„So mache ich von Ihrer gütigen Erlaubniß Gebrauch!“ 


verſetzte der Beamte reſolut. „Hinſichtlich Ihres entſchloſſenen | Blick ſtarr vor ſich hin gerichtet, daſtand. 


Handelns ſage ich Ihnen meine aufrichtige Anerkennung; daſſelbe 
iſt aller Achtung werth. Wenn Ihr Mann kommt, wollen Sie 
auch ihn bitten, meine Rückkehr abzuwarten?“ 


—— 


! 


— Liebemühl, 29. Mai. Am 28. d. Mts., Mittags ½1 
Uhr wurden die Gebäude des Mühlenbeſitzers Zenkowski in 
Dittersdorf, beſtehend aus Wohnhaus, Stall und Scheune durch 
Feuer zerſtört. Die vorhandenen Maſchinen, beſtehend aus Dreich-, 
Reinigungs- und Häckſel⸗Maſchinen und ſämmtliches Mobiliar find 
mitverbrannt. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt nichts 
bekannt geworden. 

— Gumbinnen, 28. Mai. Die von dem Rendanten W., 
der ſich kürzlich in Berlin erſchoß, bei der hiefigen Sparcaſſe 
hinterlaſſenen Defecte ſind jetzt in Höhe von etwas über 
120 000 Mk. ermittelt worden. Für 94400 Mk. hatte W. ge⸗ 
fälſchte Sparkaſſenbücher ausgegeben, ferner unterſchlug er für 
ca. 26 000 Mk. Werthpapiere. 

D FInowrazlaw, 29. Mai. Dem Koch, Herrn Blechmann 
hierſelbſt war während des Aufenthalts des Kaiſers in Prökelwitz 
die Leitung der Küche daſelbſt übertragen worden. Dieſer Tage 
iſt nun Herrn B. im Auftrage des Kaiſers als Anerkennung für 
ſeine guten Leiſtungen ein Geſchenk beſtehend in einem Paar 
prachtvoller Manſchettenknöpfe, überſandt worden. 

— Poſen, 28. Mai. Die Dienſtmagd Komorniczak im 
Dorſe Moniewo band ihrem achtzehn Monate alten Kinde einen 
großen Feldſtein auf die Bruſt und warf es in einen mit Waſſer 
gefüllten Graben. Das Kind iſt ertrunken. Die in demſelben 
Dorfe wohnende Dienſtmagd Gawronska gab ihrem zehnwöchent⸗ 
lichen Kinde jo viel Schnaps zu trinken, daß es geſtorben iſt. 
Beide Mörderinnen ſind verhaftet. 

— Poſen, 30. Mai. Zu 22,000 Mk Geldſtrafe oder zwei 
Jahren Gefängniß verurtheilte die Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts vor mehreren Monaten den früheren Brennerei⸗ 
Verwalter, jetzigen Gaſtwirth Carl Grundmann aus Trzuskotowo 
wegen Maiſchſteuerdefraudation bezw. Anſtiftung dazu. Gegen 
dieſes Urtheil ließ Grundmann durch ſeinen Vertheidiger Reviſion 
anmelden, das Reichsgericht hob wegen eines Formfehlers das 
Urtheil auf und wies die Sache an das hieſige Landgericht zurück. 
In der am Sonnabend ſtattgefundenen neuen Verhandlung bean: 
tragte der Staatsanwalt 18 062 Mk. 80 Pfg. Geldſtrafe oder 
1½ Jahre Gefängniß, der Gerichtshof ſchenkte jedoch diesmal 
dem einzigen Belaſtungszeugen keinen Glauben und erkannte auf 
koſtenloſe Freiſprechung des Angeklagten. 

W. Poſen, 30 Mai. In Folge der von den tonangebenden 
Wollplätzen entſchieden günſtiger lautenden Berichte hat ſich auch 
hier eine feſtere Tendenz Bahn gebrochen und beſtand während 
der vergangenen zwei Berichtswochen für die beſſeren Wollen 
mehr Nachfrage Unſere Lagerinhaber find im Verkauf zurück- 
haltender geworden und hoffen ihre Wollen am Wollmarkt zu 
beſſeren Preiſen verkaufen zu können. Die Verkäufe während 
der letzten 14 Tage beſchränkten ſich auf kleinere Partien guter 
Tuch⸗ und Stoffwollen an Berliner Großhändler und Lauſitzer 
Fabrikanten zu ca. 10 Mark unter hieſigen vorjährigen Woll⸗ 
marktspreiſen. Von Schmutzwollen wurden einige hundert Centner 
zu über Mitte der vierziger Mark an auswärtige Händler abge⸗ 
ſetzt. Im Kontraktgeſchäft bleibt es ſtill, obgleich ſich von Seiten 
der Händler aus der Provinz mehr Unternehmungsluſt zeigt. 
Produzenten halten auf hohe Forderungen, während Händler den 
jetzigen Preiſen Rechnung tragend, kaufen wollen, wodurch Ab⸗ 
ſchlüſſe erſchwert werden Bis jetzt iſt im Ganzen nur ſehr wenig 
kontrahirt worden. Allem Anſcheine nach wird der diesjährige 
Wollmarkt von Produzenten bedeutend mehr als im Vorjahr be: 
ſchickt werden. Die Schur iſt im vollen Gange und wird vom 
Wetter begünſtigt. Nach den jetzigen Ausſichten darf man auf 
eine gute Wäſche rechnen. 5 


ocales. 
Tborn, den 31. Mai 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtsſalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Juni. 1. 1419 Wird die erſte, durch den Hochmeiſter angeordnete, 
Saiffebräte über vie Weichſel bei Thorn fertig- 
geſtellt. 

5 1. 1497. Begann der Meifter Poſtill aus Bautzen den 


Hätten wir einen Diebſtahl geahnt, 


zu nahe geht, aufzuklären. 
für die Welt hätten wir das unglädjelige Kollier nicht auf 
Pfand genommen.“ 
Der Beamte zwinkerte mit den Augen. a 
„Liebe Frau Kranz, ich bin von Ihrer Ehrenhaftigkeit über⸗ 


zeugt, wie von der eines Großmoguls!“ ſagte er mit einer 
Liebenswürdigkeit, welche keinen Hintergedanken in der Frau auf⸗ 
kommen ließ. „Ich komme aljo wieder. Hoffentlich treffe ich 
dann Ihren Mann.“ 

Er öffnete die Thür und trat auf die Straße hinaus; mit 
kurzem Nicken ſchritt er dieſelbe hinab. In nicht weiter Entfer⸗ 
nung trat er an ein Haus heran, in das er ungehindert Einlaß 
erhielt. Offenbar ſtand die Hausthür noch offen. Die ihm neu⸗ 
gierig nachſchauende Frau folgerte das naturgemäß. Sie war jo 
eifrig bei der Sache geweſen, daß ſie faſt aufgeſchrien hätte, als 
ſie einen um die Wendung der Schwibbogen kommenden Schritt 
nicht eher als dicht neben ſich hörte und eine Stimme an ihr 
Ohr ſchlug: 

„Alle Wetter, Bertha, was fällt denn Dir ein? Bei nacht⸗ 
ſchlafender Zeit hier vor der Thür zu ſtehen?“ 

Für Sekunden verſagte ihr fait die Sprache, was ſelten 
genug vorkommen mochte, ehe es ihr gelang, hervorzuſtoßen: 

„Markus, nein, wie Du mich erſchreckt haft! Wäreft Du 
nur einige Minuten früher gekommen ſo brauchte ich hier nicht 
zu ſtehen; der Poliziſt war da —“ 

„War da? Und Du ließeſt — —“ 

„Er kommt wieder. Rege Dich nar nicht auf. 
denn geworden? Was haſt Du entdeckt?“ 

Der Mann war in das Haus eingetreten; die Frau ſchloß 
die Thür hinter ihnen beiden. Er nahm die Mütze ab und 
wiſchte ſich die Stirn. 

„Vielleicht etwas, vielleicht aber auch gar nichts,“ ſagte er. 
„Verwünſcht noch einmal, dieſes verflixte Kollier!“ 

Die Frau trat an ihn heran, der den Kopf geſenkt und den 


Wie iſt es 


(Fortſetzung folgt.) 


— Perſonalien. Der Rittergutsbeſitzer von Parpart auf Jakobs⸗ 
dorf (Kreis Konitz) iſt zum Kgl. Kammerherrn ernannt worden. Die 
Regierungs⸗Aſſeſſoren, Ober⸗Zollinſpectoren Wiedewaldt zu Inowrazlaw 
und Iffland zu Neidenburg find zu Regierungstätben ernannt worden. 
Der Rechtsanwalt v. Paledzti aus Graudenz iſt zur Rechtsanwaltſchaft 
bei dem Amtsgericht und dem Landgericht zu Thorn zugelaſſen. 

— Kreislehrer⸗ Konferenz Die diesjährige Konferenz der Lehrer 
des Kreisſchulinſpeetions⸗Bezirts Thorn wurde beute am 31. Mai durch 
den Kreisſchulinſpector Herrn Richter in der Aula der hieſigen Knaben⸗ 
Mittelſchule abgebalten. An der Konferenz nahmen die Lebrer und 
Lehrerinnen des Bezirks theil. als Gäſte waren anweſend die Herren 
Landrath Krahmer, die Kreisſchulinſpectoren Winter aus Briefen, Hofi- 
mann aus Schönſee, Superintendent Vetter aus Gurske und einige 
geiſtliche Localſchulinſpectoren. Eröffnet wurde die Konferenz mit Ab- 
finaung von 2 Chorälen, von einem gemiſchten Quartett vorgetragen. 
Hierauf hielt Herr Schulz-Thorn eine Lection über ein Leſeſtück mit 
Kindern des zweiten Schuljabres. Den Vortrag bielt Herr Erdtmann⸗ 
Tborn über Sprachgebrechen der Kinder und deren Heilung. Der Vor. 
ſitzende brachte einige Verfügungen der Kal. Regierung zur Kenntniß- 
nahme der Verſammlung und ſchloß die Konferenz mit einem Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer. 

— Kirchen⸗Concert. Am Freitag, den 3. Juni Abends s Uhr 
wird auf vielfachen Wunſch eine Wiederbolung des letzten Altſtädtiſchen 
Kirchen-Concertes ſtattfinden, welches bekanntermaßen ſich des beſten 
tünſtleriſchen Erfolges zu erfreuen hatte. Die ergreifenden Cborgeſänge, 
die großartig wirkenden Violinchöre, die Geſangs und Violinſolt, ſowie 
die mit vollendeter Technik vorgetragenen Orgelconeertſtücke, welche wir 
hörten, dürften wohl zu den erbebenſten Eindrücken zählen, welchen wir 
in Kirchenconeerten begegnet find. Da der Beſuch des bevorſtehenden 
Concerts zudem durch den billigen Eintrittspreis von nur 50 und 75 Pf. 
den weiteften Kreiſen möglich gemacht iſt, darf der Concertgeber einen 
ſeyr großen Beſuch wohl mit Sicherheit erwarten. Der Billetverkauf 
findet bei Herrn Kaufmann B. Richter ſtatt. (Altſtädt. Markt gegen⸗ 
über der Altſtädt⸗ evang. Kirche) 

— Neuer Geſaugverein Geſtern hat ſich hier ein neuer Ge- 
ſangverein unter dem Namen „Eintracht“ eonſtituirt, deſſen Stamm ſich 
aus ehemaligen Mitgliedern der Gefangöabtbeilung des Turn⸗ 
Vereins zuſammenſetzt. 

— ctauſmänniſcher Verein. In der geſtrigen Generalverfamm- 
lung wurde der Antrag auf Herabſetzung der Mitalieds beiträge ange‘ 
nommen, ſodaß jetzt Principale 8 Mark, Junge Leute 4 Mark zu zahlen 

ben. 
2 0 Auf der Gruppenſchan in Marienwerder iſt Herr Hugo 
Mattbiae- Thorn für ausgeſtellte Maſchinen durch ein Diplom ausge⸗ 
zeichnet worden. u 

— Sport. Den vielen Anfragenden nach unferm Weitere und 
Ruder-Sport⸗Referenten danken wir für Die lo überaus freundlichen 
Zuſchriſten und verweiſen fie auf den beutigen Brieftaften. 

— Das diesjährige Ober Erſatzgeſchäft für den Aushebungs⸗ 
bezirt Thorn findet, wie wir bereits mitgetheilt baben, Dienſtag den 7. 
Juni 1892, Mittwoch den 5. Juni 1892, Donnerſtag den 9. Juni 1892, 
Freitag den 10. Juni 1892 und Sonnabend den 11. Juni 1892 im 
Locale des Reſtaurateurs Mielke bierſelbſt Neuſtadt 33031 ſtatt. Die 
Rangirung der Militärpflichtigen deginnt Morgens 7 Uhr, worauf wir 
Intereſſenten noch beſonders aufmerkſam machen. 

— Wegeordnung für die Provinzen Weſtpreußen, Branden⸗ 
burg, Pommern, Schleſien. Nachdem die für die Provinz Sachſen 
ausgearbeitete Wegeordnung bereits Geſetz geworden iſt, liegt es in der 
Abſicht der Staatsbebörden, nunmehr auch das Wegeweſen der Provinzen 
Weftpreußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien ebenfalls anderweit zu 
regeln, zu welchem Bebufe der Miniſter der öffentlichen Arbeiten die 
Grundzüge einer Wegeordnung für die genannten vier Provinzen hat 
ausarbeiten laſſen. Dieſelben find der örtlichen Polizei-Verwaltung zu 
Berlin dahin zur Aeußerung übermittelt worden, ob die in Ausſicht ge⸗ 
nommene Wegeordnung für die Provinz Brandenburg etwa mit Rück⸗ 
ſicht auf Berlin und Umgegend zu Bemerkungen Anlaß giebt. 

— In der Frühjahrszeit werden der Poſt vielfach Packete in 
Strobverpackungen übergeben, die Sträucher, Stecklinge und junge 
Baͤume enthalten. Da nun Adreßfahnen leicht abreißen, jo verwende 
man an Stelle derſelben ein Stück weitzes Leinen, Baumwolle oder 
Sbirting — neuen Stoff — in doppelter Lage, ſchreibe darauf die 
Adreſſe mit Tinte oder Tintenſtift und näbe an die vier Ecken des 
Stoffe Band, und zwar in folder Länge, daß es von beiden Seiten 
die Sendung volftändig umſaſſen kann. Legt man die auf dieſe Weile 
bergeſtellte Aufſchrift glatt auf die Strohumhüllung und verbindet 
beiderſeits die Bandenden durch Verknotung, ſo wird die Sendung 
pünktlich am Beſtimmungsorte eintreffen. Den Herren Gärtnern ift 
dies Verfahren ganz beſonders zu empfeblen. 

— Die Uebung des zuſammengezogenen Landwebrbataillons er⸗ 
reicht mit dem beutigen Tage ihr Ende. Vormittag noch Felddienſt⸗ 
übung und Inſpieirung, Nachmittag zum letzten Male Inftruction und 
und dann Fort zu Muttern und den Kindern, von denen der Wehrmann 
ſebnlichſt erwartet wird. Mit Freuden iſt er wieder Soldat geweſen, 
mit Freuden hat er wieder des Kaiſers Rock getragen und neues gelernt, 
das ihn befähigt, wenn es nöthig fein ſollte, die theuere Landesmark zu 
ſchützen. Wie ſtolz marſchirten heute Vormittag die Wehrleute unter 
Führung ihrer Offiziere und unter Vorantritt der Kapelle des 21. Rats. 
vom Liſſomitzer Felde kommend durch das Culmer Thor über den 
Altſtädt. Markt ihren Quartieren zu. Und welche heitere Seenen 
ſpielten ſich auf dem Marttplatze ab. Viele Frauen der Webrleute 
bielten dort landwiribſchaſtliche Erzeuaniſſe feil. „Vater kummt mit, 
wenn wir nach Haufe fahren,“ deßbalb hatte man auch die Kinder mitge⸗ 
nommen; nun kommt das Bataillon mit klingendem Spiel an, aber wo 
iſt Vater? Wer kann ihn erkennen, im Drillichanzuge. mi: ſeldmarſch⸗ 


mäßigem Gepäck und dem ſtaubbedeckten Geſicht? Niemand! Wohl 


fiebt der Wehrmann Frau und Kinder, bell leuchtet als Gruß fein 
Auge auf, aber die Trommel ruft, vorwärts gebt es und in wenigen 
Augenblicken ift er an feinen Lieben vorbet marſchirt. — Bald ſieht er 
ſie wieder! 


— Holzeingang auf der Weichſel. Fr. Bengſch durch Becker 
5 Traften 1132 St. Kiefern-Rundbolz, — A. Bialiſtock durch Wach⸗ 
ſchändler 4 Traſten 2073 St. Kiefern-Rundbolz, 1054 St. tief. Mauer⸗ 
latten und Timber, 156 tief. Sleeper, 371 kief. einf. und Doppelſchwellen, 
— 5. Kretſchmer durch Schreier 2 Traften 830 kief. Mauerlatten, 96 
tief. Sleeper, 45 kief. einf. und 32 fief. Doppelſchwellen, 708 eichene 
Plancons, 1809 eichene einf. und Doppelſchwellen, 44 Rundbirten, — 
of. Karpf durch Kobane 3 Traften 1714 tief. Rundbölzer, 3 Tannen⸗ 
Rundhölzer, — Ingwer u. Safir durch Ingwer 2 Traſten 905 Tannen⸗ 
balten und Mauerlatten, 1148 eich. Planeons, — J. Ingwer durch 
Ingwer 1 Traft 680 kief. Rundbölzer, — M. Hufnagel durch Edelſtein 
2 Traſten 579 Kiefern -Rundbölzer, 534 kief. Mauerlatten und Timber, 
153 kief. Sleeper, 2 kief. einf. Schwellen, 671 eich. Plancons, 58 eich. 
einf. und Doppelſchwellen, 825 Stäbe, — A. Hufnagel durch Keba 4 
Traften 1932 tief. Rundhölzer, 125 kieſ. Mauerlatten, 10 fiel. einf. 
Schwellen, 17 eich. Plancons, 185 eich. Rundſchwellen, ds ein. eich. 


Schwellen, — D. Frank Söhne durch Janek 4 Traften 2070 kief. Rund- 
hölzer, — A. Horwitz u. Birnbaum durch Barau 2 Traften 56s kief. 
Rundholz, 8 kief. Mauerlatten, 608 Tannen -Rundholz, 17 Rundelſen, — 
J. Schulz durch Pucko 1 Traft 592 kief. Rundholz, 
latten, 179 kief. Sleeper, 22 kief. einf. Schwellen, 44 eich. Plancons. 

() Zum Holzverkehr auf der Weichſel. 
wiederum nur ſpärlich die Holztraften ein. 


ander gegangen. 
ſind, laſſen die ruſſiſchen Zollbehörden keine Hölzer die Grenze paſſiren. 

() Ein Schadeufeuer, dem auch ein Menſchenleben zum Opfer 
gefallen iſt, brach geſtern Mittag beim Beſitzer Wörtb in Rogowo aus. 
Drei Gebäude wurden vernichtet, mehrere Stück Vieh gingen in den 
Flammen zu Grunde, auch ein Mann fand beim Retten in den bren- 
nenden Gebäuden ſeinen Tod Die Urſache des Feuers iſt noch nicht 
ermittelt. 

— Gefunden wurde ein Schlüſſel auf dem Großen Platz in 
Barbarken und eine Haarbürſte im Ziegelei⸗Wäldchen. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden 4 Perſonen. 


— Podgorz. (Allerlei.) Geſtern Nachmittag um 4 Uhr traf da 
1. oſtpr. Art.-Regt. von Linger aus Königsberg zu einer viertägigen 
Schießübung, welche auf dem Gelände hinter Fort 6 ſtattfinden ſoll, bier 
ein. Die Uebungen ſollen ergeben, ob genanntes Terrain als Artillerie⸗ 
ſchießplatz brauchbar iſt. Der Generalſtab nebſt den Bedienungsmann⸗ 
ſchaften und Bureaubeamten haben im Orte ſelbſt Quartier genommen. 
Das Bureau befindet ſich im Haufe des Fleiſchermeiſters Herrn Noga. 
Die übrigen Mannſchaften find in den dieſſeits der Weichſel liegenden 
Forts einquartirtl. Am 4. Juni rückt das Regiment nach Gruppe ab. 
— Der in geſtriger Nummer der „Thorner Zeitung“ geführten Klage 
ſchließen wir uns von ganzem Herzen an. Auch hier wiſſen die Bäcker 
ſich recht gut die Preisſteigerung nutzbar zu machen, über die fallenden 
Preiſe find fie gewöhnlich nicht unterrichtet. Und doch paſſirte es jüngft 
einem hieſigen Bäcker, daß ihm ein Weißbrod mit dem Bemerken zurück 
geſchickt wurde: Das könne kein Weißbrod ſein, denn es wäre zu ſchwer. 
Der Menſch iſt „nu äben“ ein Gewohnheitsthier; er gewöhnt ſich auch 
an kleine Semmeln und Brode. — Am geſtrigen Tage wurden von dem 
Bauunternehmer Herrn Baruch wegen Mangel an Arbeit 250 Erd⸗ 
arbeiter entlaſſen. — Die Thorner Neuſtädtiſche Wiener Kaffeeröſterei 
wird am 1. Juni im Schlöſſerſchen Laden eine Zweigniederlaſſung nebſt 
Kolonialwaaren-Handlung einrichten. So dürfen wir neben einer 
Moſtrichſabrik in Schlüſſelmühle auch eine Kaffeeröſterei unſer eigen 
nennen. 

— Podgorz. Die Leiche des im Winter 1891 ermordeten Knechtes 
Heinrich Feld aus Gr. Neſſau iſt am Freitag in der Nähe des Kleinkrug 
aufgefiſcht und von einer dorthin abgegangenen Gerichtskommiſſion re⸗ 
cognodeirt worden. Einer von den 4 des Mordes dringend verdächtigen 
und im Thorner Gefängniß inhaftirten Knechten wurde gleichfalls zur 
Stelle gebracht, und bofft man, daß ſich die Kerle nunmehr zu einem 
Geſtändniß bequemen werden. 


Vermiiſchtes. 

Den Gipfel der Zimperlichkeit hat ein Mitglied 
des Nürnberger Polizeiſenats erklommen, der, wenn anders die 
betr. Zeitungsnachricht auf Wahrheit beruht, in der jüngſten 
Sitzung auf den „anſtößigen“ Umſtand aufmerkſam machte, daß 
auf den Schlächterwagen häufig entblößte Kälber: und Schweine⸗ 
hintertheile ſichtbar ſind. 

Potsdam. Eine aufregende Szene ſpielte ſich vor einigen 
Tagen vor der Strafkammer des Potsdamer Landgerichts ab. 
Vom Schöffengericht war ein oft vorbeſtrafter Landſtreicher, der 
Arbeiter Heintze, wegen Bettelns zur Ueberweiſung in das Arbeits: 
haus verurtheilt und hatte gegen dieſes Urtheil Berufung einge⸗ 
legt. Als dieſe nun von der Strafkammer zurückgewieſen war, 
bückte ſich plötzlich der Angeklagte und zog von ſeinen beiden 
Füßen ſeine Holzpantinen, welche er mit den Worten: „Solch' 
ein verfl Gerichtshof!“ auf die Richter zuwarf. Ein 
Holzſchuh traf den Landgerichtsdirektor an der Schulter, ſo daß 
er mehrere Tage keinen Dienſt hat thun können. Von dem 
zweiten Holzpantinen wurde der Gerichtsaſſeſſor Engel ebenfalls 
an der Schulter geſtreift. Heintze wurde 


an 


— Herrn Carl F. Wenn ein Herr Ihnen geſagt bat, daß der 
Referent über das „Anrudern“ der Böte doch wenigſtens die ſporttech⸗ 
niſchen Ausdrücke lernen ſollte, ſo erwidern Sie ihm in unſerm Namen: 
Beſagter Referent iſt ſchon als junger Student — beiläufig bemerkt 
vor ca. 30 Semeſtern — actives Mitglied eines der bedeutendſten Ru- 
derklubs geweſen; er hat in mehr als 12 Rennen das ſeiner Fübrung 
unterſtellte Boot gut geſteuert, denn die Mannſchaft erwarb 2 erſte und 
4 zweite Preiſe, er war Ehrenmitglied und wiederholt Starter eines 
weltberühmten Hamburger Clubs, iſt die Kleinigkeit von faſt acht Jahren 
Seemann geweſen und hat ſich in allen Weltmeeren gelegentlich recht 
kräftig den Wind um die Ohren gehen laſſen, was man nicht von allen 
Leuten bebaupten kann. — Ihnen perſönlich zur gefl. Notiznahme, daß 
man den für Race = Boote unerläßlichen Gleitſiz in der ganzen Welt 
und in allen Sprachen als „Schlitten“ bezeichnet; hier fast man Roll · 
mops“, — pardon! „Rollſitz“. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 
Magdeburg, 30. Mai. Der ſozialdemotratiſche Agitator 
Mehring wurde nach ſeiner Vernehmung durch den Unterſuchungs⸗ 
richter am Sonnabend verhaftet. 


Auf der Weichſel treffen 
Unfern der Ruſſenkämpe 
find vorgeſtern einige Traften aufeinander gefahren und dabei ausein⸗ 
Bevor dieſe Traften nicht wieder vollſtändig verbunden 


Anderlues, 30. Mai. Eine neue Grubenexploſion zerſtörte 
die bereits in Angriff genommenen Wiederherſtellungs⸗ und Vergungs⸗ 
arbeiten. Der Plafond der Kirche iſt eingeſtürzt, in Folge deſſen die⸗ 


484 kief. Mauer- ſelbe in einen Trümmerhaufen verwandelt iſt. 


Liverpool, 30. Mai. Der hieſige neue Olympia⸗Cireus iſt 
völlig niedergebrannt. Das Publitum hatte denſelben bereits verlaſſen, 
ſodaß kein Verluſt an Menſchenleben zu beklagen iſt. 


Waferkände der Weidlel und Frahe. 


Morgens 8 Uhr. 


Weichſel: 
Thorn, den 31. Mai a 0,86 über Null. 
Warſchau, den 28. Mai. 1,37 über „ 


Culm, den 18. Mi = g 1,21 über „ 
Brahemünde, den 30. Mai 


Brahe. 
Bromberg, 30 h it. dd , 


2 Tür die Schriftfitung bnanlworllſch: Dr. Heskel, Thorn. 


— 


Sandels- Nachrichten. 
Thorner Warktpreiſe 


am 31. Mai 1892. 


niedr. Ihöchſter 
Benennung. Preis. 
M. Pf.] M. Pl. 


Stroh (Richt) 5 100 Kilo] 4 505 — 
N 5 2 8 3 50 
reer 0 mer . . | 50 Kilo 2 603 — 
Rindfleiſch von der Keule I Kilo 120 160 
1 Balüchſteiſec hk er 2, 111 20 
Kalbfleisch eg es ; > 11120 
Schweinefleiſchh - = 1|—]|1| 20 
Geräucherter Speck — 1150190 
chmalz 5 8 30 8 1 |60| ı | 70 
mmelfleiſch | » 11120 
utter. | Pr 17012 — 
er N Schock 2 30 2 40 
Krebſe. = 0 — 10 — 
Aale 1 Kilo 1602 — 
Breſſen 5 2 0 7010 | 80 
Barbinen 8 = 0 50 0 | 60 
arſche . 5 0 8011 — 
Schleie A 5 % 1190| ı | — 
Hechte = 0 80 0 90 
Karpfen 5 0 — 10 — 
Weißfiſche 5 0 200 30 
ilch 1 Liter 10 10012 


Der heutige Wochenmarkt war reichlich mit Gemüſe und gering mit 
Fiſchen beſchickt; auch viele Fleiſcher flelten ihre Waaren zum Verkauf. 

Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeugniſſe des Gartenbaues 
und der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln 20 Pig. pro Pfund, Mobr- 
rüben 10 Pfg. pro Bundchen, Radieschen 10 Pig. pro 4 Bundchen, 
Salat 10 Pfa. pro 8 Képſchen, Schnittlauch 10 Pfg. pro 3 Bundchen, 
Spinat 15 Pfg. pro Pfund, Spargel 40-50 Pfg. pro Pfund; Hühner 
alte Stück 1. — 1,50 Met., junge Stück 50—75 Pfig., Tauben 50— 60 Pfg. 
pro Paar, Enten 2, — 4,50 Mk. pro Paar, Gänſe 2—4 Ml. pro Stück, 
Puten — Mk. pro Stück. 


Thorn 31. Mai. 


8 (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen ſehr geringes Geſchäft unverändert 116%/117pfd bunt 200/01 
M. 118/120pfd. hell 202/204 M. 123 zb pfd. bell 208,210 M. 
126/27pfo. bell 212/18 M. feiner über Notiz. 

Roggen unverändert 112/apfd 191/93 M. 1151 16pfd. 191/195 M. 

Gerſte obne Handel 

Hafer 149/53 M. 

Wicken 112 114 M. 


Wetter heiß 


5 Danzig, den 30. Mai. 

Weizen loco unveränderrt, per Tonne von 1000 Kilogr. 202—212 
M. bez. zum freien Verkehr 21 0pfd. 209 M. . 
Roagen loco unv., per Tonne von 1000 Kilogr; grobtörnig per 

120pfd. inländ. 1898-190 Mk. bez. Regulirungspreis 120pfd. 

‚ ‚Nelerbar inländiſch 191 M., unterpoln. 161 M, tranfit 160 M. 

Spiritus ver 10000 % Liter contingentirt, loco 63 M. Br., nicht 
eontingentirt loco 38¾ M. bei. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 31. Mat. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 31. 5 92. 30. 5 92. 


Rufſiſche Banknoten p. Cassa 214,90 215,10 
Wechſel auf Warſchau kurz 214,70 | 214,90 

Deut ſche 3¼ proc Reichsanleibe 100,50 | 100,40 
Preußiſche 4 proc Conſolss 106,70 106.70 
olniſche Pfandbriefe 5 proe  . 67.70 67,70 

olniſche Yiguidationspfandbriele .  . 65,40 65,50 
Weftpreußifche 3¼ proc Piandbriee 9,70 95,60 
Disconto Commandit Antheile - 194,50 194,70 
Oeſterr. Creditactien. 171,25 171.10 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,90 | 171,10 
Weizen: Mai 186,50 189,50 
Juni⸗ Juli 185,25 187,50 

loco in New-Horf — — Feiert. 

Roggen: Ioco NE ; 192, — 192,-— 
Mai 8 1 194.— 195,50 

Mar un: 193,20 | 195,— 
lll 191,50 | 193,— 

Rüböl: Mai⸗Juni12i 53,20 53,10 
Sept⸗Oe tb... 53,80 53,80 

Spiritus: 50er looo... — — 58.10 
70er loco. 2 . . - S 38,40 38,40 

Joer Mai⸗ Jun: 37,90 38,60 

70er Auguſt⸗Sept. 1 39,10 39,60 


Reichsbank⸗Discont 3 »Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 
CGG 
Hauſa Cacao 

Einige neue Fabrikate aus dem Hanſa⸗Cacgowerk von Max Ried- 
Hamburg (Inhaber Max Rieck u. Dr. H. Wattenberg) machen viel 
von ſich reden. In Aerztekreiſen ſchätzt man den Hanſa⸗Cacao wegen 
ſeiner vorzüglichen Nährkraft und in Konſumentenkreiſen freut man ſich 
über den billigen Preis zu dem dieſes deutſche, edle Fabrikat in den 
Läden zu kaufen iſt. Der Hanſa⸗Cacao will kein Luxusgetränk und will 
nicht nur für die Tafeln der Reichen beſtimmt ſein; er will eindringen 
in alle Klaſſen des deutſchen Volkes. — Man bedenke, daß man au 
einer Büchſe Hanſa- Cacao mit dem Monde⸗III Qualität z. B. koſtet 
1,20 Mt. reicht für ca. 50 Taſſen = fid für 50 Tage das Frübſtück bes 
reiten kann. i 

Während im Hana Cacao der Cacao ſelbſt mütgenoſſen wird, 
führt man ſich in Kaffee und Thee einen werthloſen, wäſſerigen Aufguß 
zu; eine Taſſe Hanſg⸗Cacao ohne alles, nur in ſiedendem Waſſer gelöſt 
und mit Zucker verſüßt bat genau ſoviel knochene, blut⸗ und feitbildende 
Nährftoffe in ſich, als eine Taſſe Kaffee mit Butterſemmel. Run ver⸗ 
gleiche man aber den Preis: Die Taſſe Hanſa⸗Cacao koſtet böchſtens 
3 Pfa. — lätzt ſich dafür aber wohl eine Taſſe Kaffee mit geſchmierter 
Semmel kaufen? Wer alſo Morgens oder zum Frübſtück Hanſa⸗Cacao 
trinkt, ſpart Geld und nährt ſich gut. Bleiche, blutarme Perſonen, be⸗ 
ſonders Frauen, ſollten die aufregende Kaffee⸗ und Theetrinkerei aus⸗ 
fegen und Morgens und Abends Caego in Taſſen und Caego als 
Suppen täglich genießen. Blüdendes Ausſeben und behagliches Wohl⸗ 
befinden würden ſich bald einſtellen. 


Bekanntmachung. 

Das Verfahren der Zwangsverſtei⸗ 
gerung des den Beſitzer Vietor und 
Ludowika geb. Brzyska-Maczkie- 
wlez'ſchen Ebeleuten gehörigen Grund» 
ſtücks Thorn, Neue Culmer Vorſtadt, 
Band II, Blatt 68, iſt auf die Dauer 
von drei Monaten eingeſtellt; die Ter⸗ 
mine am 5. und 6. Auguſt 1892 kom⸗ 
men daher in Wegfall. 

Thorn, den 22. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 

Iwängsbverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Grem⸗ 
boczyn Band IV — Blatt 28 — 
auf den Namen der Eigenthümer 
Theodor und Veronika geb. Miel- 
nicka - Szarszewski'ſchen Eheleute 
eingetragene zu Gremboczyn belegene 


Grundſtück am 


4. Auguſt 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 16,43 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
4,20,90 Hectar zur Grundſteuer, mit 
45 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 19. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Steätbriefserledigung 
Der unterm 23. December 189 
hinter den Arbeiter Johann Rosen- 
thalski erlafjene Steckbrief iſt erledigt 


F. 9,91. 
Dirſchau, den 28. Mai 185°. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 

Die Looſungsſcheine der im Jahre 

1872 geborenen Militärpflichtigen ſind 

in unſerem Bureau I (Sprechſtelle) ab: 


zuholen. 
Thorn, den 27. Mai 1892. 


Der Magiſtrat. 
Zw sberſteigerung 
ang e e 
Freitag, den 3. Juni 1892, 


Vormittags 9½ Uhr 
werde ich vor reſp. in der Pfandkam⸗ 
mer hierſelbſt 
ea. 500 Stück verſchiedene 
Torten Mützen, 200 Stück 
8 ea, 100 Paar verſch. 
orten Schuhe u. Pantoffeln, 
fowie 8 Did Filzſohlen, 2 
Muffen u. A m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah: 
lung verkaufen. Knauf, 
Gerichtsvollzieher kr A. in Thorn. 


entengüter. 

In Parzellen von 10 bis 30 Morgen 
werden ca. 500 Morgen Acker u. Wieſen 
vom Dom. Wiesenburg, 

nahe bei Thorn 
unter günſtigen Bedingungen abgegeben. 

Nur geringe Anzahlung erforderlich. 

Reſt mit 4 Proc. verzinslich incl, 
Amortiſation. Zum Aufbau wird die 
Hälfte gegen Rente gegeben. 
Verhandlungstermin auf dem Guts⸗ 
hofe in Wieſenburg 
Montag, d. 13. Juni d. J., 

Vormittage 10 Uhr. 

Philipp Jsaacsohn, 

Berlin. 


— 
Für Maler! 
= Große 


Makulaturbogen 


bei Abnahme von 5 Kilo à 20 Pf. 
in der 
Expedition der „Chorner Zeitung.“ 


— bergmanns, 


Carbol-Theerschweſel-Seiſe 
bedeutend wirksamer als Theerseife, ver- 
nichtet sie unbedingt alle Arten Hautun- 
reinigkelten und erzeugt in kürzester Frist 
eine reine, blendendweisse, sammetwelche 
Haut. Vorr. 4 St. 50 Pf. bei: Anders & Co. 


f * Pferd 


gesucht. 
G. Neidlinger. 


.. 


Ziehung am 22. Juni 1892. 


baar ohne jeden Abzug. 


2888 Gewinne 


der Thorner Zeitung. 


wird für ein hieſiges größeres Geſchäft 


geſucht. Bewerber wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Angabe des Bildungs⸗ 
ganges unter Ch. K. 3000 an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 


— int 


4 x N Kräftigung für Kranke und Neconvalescen⸗ 


ten und bewährt ſich vorzüglich als 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen die Zähne nicht angreifenden Eiſen⸗ 
mitteln, welche bei Blutarmuth (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. | 
Preis pro Flaſche 1 und 2 Mark. 


Fernſprechanſchluß. 


in faſt ſüämmtlichen Apotheken und größe 
r u 2 


ES: 


Seebad un Neufahrwasser 
Kurort We Dlalte, bei Danzig. 

Es sind möblirte Wohnungen und einzelne Zimmer für die 
erste und für die zweite Saison preiswerth zu vermiethen. Billige 
Pension im Kurhause (Restaurateur H Reissmann). Keine Kurtaxe. 
Kalte Seebäder (Frequenz 100000 Bäder pro Jahr), Warme See- 
bäder, Soolbäder, und Kohlensäurehaltige Stahl-Soolbäder, Patent 
W. Lippert, bewährt gegen Rheumatismus, Gicht, Blutarmuth, 
Nervenleiden u. s. w. Trinkanstalt für Kurbrunnen im Warmbade. 
Täglich Concerte im Kurgarten, Reunions im neuerbauten Kursaale. 
Regelmässige Dampfbootverbindung mit Zoppot. Dampfbootfahrten 
nach der Flotte auf der Rhede, nach Hela, Pillau und anderen benach- 


barten Bädern mit dem neuen Salondampfer. — Nähere Auskunft er- 
theilt die unterzeichnete Gesellschaft 4 
„Weichsel“ 


Danziger Dampischifflahrt- und Seebad-Acotien-Gesellschaft. 
Alexander Gipsone 


EHE BIChEsmn 
F L. 8 


pramlirt mit der Königlich Preussischen Goldenen Staats-Medaille, sowie mit 
den höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen. 


Agentur und Lager 


Walter Lambeck, Thorn. 


Ile courauten Linisturen stets am Lager. — Eıtra-Anfertigungen in kürzester Frist, 
Vervollkommneter Metall-Draht-Einband. 


Verkauf * Fabrik - Preisen. 
Billiger wie in jeder anderen hiesigen Collecte. 


—— — — 


Genehmigt durch Allerhöchste] Ziehung am 14. September or. 
Ordre Sr. Majestät des Kaisers. der 


6. Weseler grossen 14. Marienburger 


Geld-Lotterie. Pferde- Lotterie 


zu Marienburg. 
Gewinne: 
Landauer mit 4 Pferden, 
{ Kutschir-Phaöton mit 4 Pferden 


Nur Geldgewinne, 


Gewinne: 
I zu Mark 90000 — 90000 Mark eig 
1 wi; 40 — 2 2 u „ I Jagdwagen mit 2 Pferden 
RT 7300 — 7 300 % I Coupe mit I Pferde 
2 22 5 000 2 10 000 & I Parkwagen mit 2 Ponles 
4 Lug 3000 — 12 000 15 5 gesattelte und gezäumte Reitpferde 
n = 25 68 Reit- und Wagenpferde 
„„ len 
10 , * — * 
8 500 10 000 „ 7 bespannte Equipagen 
RE 300 — 12000 5 und 
300 „ „ 100 — 30000 „90 Reit- und Wagenpferde. 
393 50 — 25000 „ 10 Gewinne à Mark 100 -— 1000 Werth 
1000 57 ’ 40 — 40 000 * 20 5 a = 50 — 1000 = 
900 . 30 30 000 500 silberne Drei-Kaiser-Münzen und 


342300 Mark 4790 Gewinne, bestehend in Luxus- und 


Loose à 3,10 Mk., Porto;u. Liste Gebrauchsgegenständen 
30 Pfg. (für Einschreiben 20 Pfg.| Loose a 1.10 Mk. empfiehlt und 
extra) empfichlt und versendet versendet 


die Expedition 


die Expedition > 
der Thorner Zeitung. 
—— ——— 


. ee 

— — LIST 
mit Univerſal⸗Sprachen⸗Lexikon (12 Sprachen gratis) nach 
Prof. J. Kürſchuers Syſtem. Der „Pierer“ iſt das neueſte, 
billigſte und artikelreichſte große illuſtrierte Konverſations⸗ 
Lexikon. 230 Lieferungen & 35 Pf., oder in 24 Halbbänden 
à M. 3. 25., oder 12 fein gebundenen Halbfranzbänden aM. 8. 50. 
Bequeme Anſchaffung in monatlichen Teilzahlungen. Proſpekte 
gratis. Abonnements und Probebände durch jede Buchhandlung. 

Anion Deutſche Verkagsgeſellſchaſt in Stuttgart. 


2 Mk. 50 Pf. pro Raummeter ab 
Mühlenplatz, offeriren 


Heinrich Tilk 
Nachfolger. 


— Spritfabrik u. Deſtillation — 


finden z. Nieder kunft 
unter ſtrengſt. Discretion 
Rath u. gute Aufnahme b. 


Damen 


Cabinet zu haben. 


Hebeamme Dietz, Bromberg, Pofenerfir. 131 Brückenſtr. 16. Zu erfr. 1 Tr. r. 
Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernft Lam beck in Thorn. 


REINES MALZ-EXTRACT 


Linderung Reizzuſtändem⸗Athmungsorgane 


bei Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. Preis pro Flaſche 75 Pf. und 1,50 Mark. 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachitis ogenannte 
engliſche Krankheit) gegeben u. unterſtützt weſentlich die nochen⸗ 
u - 25 bildung bei Kindern. Preis pro Flaſche 1 Mark. 

Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. Cbauſſee-Straße 19 


Droguenhandlungen. -— 


iſt ein ausgezeich⸗ 
netes Hausmittel 
zur 


in Danzig, — Helligegelistgasse 84. Wollmarkt in Thorn 


den 13. u. 14. Juni er. 


Die in reizender Gegend gele⸗ 
gelene, wen erbaute 


Schwimmanſtalt 


des Infanterie = Neniment? von Borcke 
wird am 1. Juni eröffnet. 
Anmeldungen von Abonnenten und 
Schwimmſchülern werden daſelbſt jeder 
Zeit entgegen genommen. 


Die beſte 


Nähmaschine 


der Welt iſt die Original- 


RR (0 
„Singer 
©. Neidlinger, 


Hoflieferant, 
Thorn, Bäckerstr. 35. 


Unterricht im Malen u. Zeichnen 
M. Wentscher, 
Schuhmacher⸗Straße 1, III Treppen. 
Schmerzloſe 


Bahn-Operatignen, 
künſtliche Zähne u. Plombeu. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 

Die beliebten 


Knaben ⸗ Anzüge 
mit Schnittmuſter ſind nur zu haben 
bei M. Chlebowski. 


8880500000008 
Gouverts © 


62 
nur Prima-Waare © 
in verschiedenen Farben 


die Buchdruckerei 
von 


8 Ernst Lambeck. 5 


N eee 
ie von Herrn Major sc 
innegehabte Wohn und, beſtehend 
aus 5 Zimmern, großem Entree, Küche, 
Speiſekammer, Burſchen⸗ und Mädchen⸗ 
ſtube, ſowie Stallung für 2 Pferde x. 
iſt von ſofort zu ver mie theu. 
Näheres Seglerſtr. 3 im Comtoir 
bei Gottlieb Riefllin. 
Ithariuenſtraße Nr. 8 u. 10 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
6 Zimmern, Waſſerleitung, Ausguß und 
reichlichem Zubehör vom 1. Juli oder 
1. October cr. verſetzungshalber zu verm. 


aderſtraße 10 iſt die bisher von 
Herrn Rentier v. Czapski be⸗ 


* 105 2 
mit jedem beliebigen Aufdruck 
8 fertigt 


— — .. —.——— 
G möblirte Zimmer mit wohnte I. Etage (6 Zimmer u. Zube⸗ 


hör) vom 1. October ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 


— 


Rathskeller 
H. Radau. 


- Maibowle! 


NB. Die Temperatur im Keller beträgt 
12 Grad Reaumur. 


FJechl⸗Uerein 


für Stadt und Areis Thorn. 
Am 2 Pfingstfeiertag 


in 
Tivoli. 


— — 


Freitag, den 3. Juni, 
Abends 8 Uhr: 


Kirchen-Konzert 


i. d. altst. evangel. Kirche 
Billets à 50 u, 75 Pfg. vorher 
zu laben bei Herrn Kaufmann B. 


Richter. p. Grodzki. 
I eh 
Die Luft iſt jetzt ſo friſch und rein 
Und Maiengrün und Sonnenſchein, 
Das Bier iſt kühl, der Spargel gut, 
Das giebt zu Knüttelverſen Muth, 
Drum möchte 

Arenz-Hotel- Garten 

Nicht lange auf Gäſte warten 


. 


— 


Taschen- 


ahr plan. 


a. Abd. 
| 


T 


12.097.16| — N 
29 222 


HCulmsea®* 6.53 11 416.17 10.28 
Inowrazlaw $[7.08]10 157.01110.46 
Insterburg + 6.44 11.47 5.3810.24 


*Culm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof. 


1 


mm 


1 Wohn. 1. Et. 2 Zim. 2 Cab., h. Küche 
u. Zub. zu verm. Bacheſtr. 6, 2 Tr. 
ie von Herrn Rechtsanwalt Poleyn 
bewohnte 2. Etage iſt von ſofort 


zu vermiethen für 560 Mark, 
S. Czechak, Culmerſtraße. 


E gr. Zim. a. Sommerm.. a. möbl. 
z. v. b. Schweitzer, Fiſcherſtr. 132. 

Hochherrſch. Wohnung 
mit Veranda und Gärtchen 

(Inh. Herr Major Klammroth) vom 


1. October cr. zu vermiethen. 
Bromb.⸗Vorſtadt, Thalſtr. 24. 


Ein. gut möbl. Parterre Zim. 
ſofort zu verm. Ber 55. 
(Im Haufe der Frau Majewska am 


Ziegelei⸗Wäldchen.)) 


EZ 3 Läden 


und 2 Wohnungen find in meinem 
Neubau Breiteſtraße 46 zu verm. 


G. Soppart. 
€" Sellerlocal bisher Dierver- 
lag, von gleich tu vermiethen. 

Winkler’s Hotel. 

n renov. gr. Taden mit od. ohne 

E Wohn. ſofort od. ſpäter zu 500 
Neuſtädt. Markt 24. 


leine Familienwohn 
hat zu vermiethen. A. en 
— —— — — 


Shnagogale Nachrichten. 
Mittwoch Gottesdienſt 10 Uhr. 
Donnerſtag Seelenfeier 10% Uhr. 


Auf dem Altſtädtiſchen 
Wochenmarkte in der 
Butterſtraße eine gol⸗ 
— dene Damenuhr an 
kurzer goldener Chatelaine. 
Abzugeben gegen hohe Belohnung bei 
B. Kuttner, Schillerſtr. 15, 


